ber Teologie Studirenden, fondern auch im Gee Präfecten glauben konnte, und er nun die Anficht | 
Ein bekannter hat, daß man ganz außerordentliche Maßregeln er⸗ 


biete des Buchhandels zu Tage. 
Berliner Antiquar- Buchhändler hat vor Kurzem 
eine nach Centnern zählende Quantität Bücher 
meiſt theologiſchen Inhalts, die ſonſt in der Pro⸗ 
vinz willig Newer fanden, der — Papierftampfe 
übergeben müſſen. Bei anderen größeren Anti⸗ 
quoren lagern ebenfalls größere Poſten, die 
daſſelde Schickſal zu erwarten haben, obwohl man 
dieſen Geſchäftsleuten den Vorwurf, daß fie ver⸗ 
altete Werte kaufen, nicht machen kann. 

— Die Einführung des internationaler 
Poſtunion⸗Vertrages hat in einzelnen Staaten 
nicht geringe Schwitris keiten bereitet, da geeignete 
Münzen zur Bezahlung, namentlich der kleineren 
Tarifſätze fehlzen. In England, wo der Farthing 
ſeit Langem nur eine nominelle Münze iſt, gat man 
Poſtmarken im Betrage von 1 Farthing ausgeben 
müſſen, ſo daß dieſelben nicht einzeln gekauft werden 
können. Weitere Reformen und Tarifreductionen 
in dem internationalen Verkehr werden die Notg⸗ 
wendigkeit der Herſtellung einer einheitlichen 
Münze ergeben. 

— Wie der Krakauer „Czas“ mittkeilt, befindet 
ſich der General des Franziskaner⸗Ordens 
Be Zeit in Preußen. Dieſer Tage ſoll es durch 

erlin gereiſt ſein. Er beſchäftigt N mit der Neu- 
Einrichtung des Ordens auf Grund des Kloſter⸗ 
geſetzes, mit der Adminiſtration des Vermögens 
derſelben und der Auswanderung ſeiner Mitglieder. 

= an rankreich beſteht die Einrichtung, daß 

den öffentlichen Lehrern während ihrer actisen 
Dienſtzeit für den Lehrer⸗Penſionsfonds Gehalts⸗ 
abzüge gemacht werden. Die Lehrer nun, welche 
nach Abtretung Elſaß⸗Lothringens an Deutſchland 
in ihren Stellungen verblieben ſind, wandten ſich 
an die franzöſiſche Regierung um Rückerſtattung 
der fraglichen Beträge. Nach dem franzöſiſchen 
Geſetz vom 9. Juni 1853 ſollen freilich die ein⸗ 
gesab tien Abzüge nicht zurückerſtattet werden, aber 
ie elſaß⸗lothringiſchen Lehrer gingen von der An⸗ 

nahme aus, daß ein ſo außerordentlicher Fall, wie 
der ihrige, in jenem Geſetze überhaupt nicht vor⸗ 
geſehen ſei und meinten zum mindeſten darauf 
rechnen zu können, daß man ihrer Bitte aus 
Billigkeitsrückſichten willfahren werde. Die fran⸗ 
öſiſche Regierung indeß beruft ſich auf den Buch⸗ 
aben des Geſetzes a IGlagt die Bitte rundweg ab. 

ankreich. 

Paris, 27. Juli. Es beſtätigt ſich voll⸗ 
ſtändig, daß der Präfident der Republik auf feiner 
Reiſe in den überſchwemmten Departements faſt 
überall, namentlich in Toulouſe, auf ſehr repu⸗ 
blikaniſche Weiſe empfangen wurde Der 
Präfect de Sandrans (Toulouſe), der ſeit einigen 
Tagen in Paris iſt, verſicherte dieſes heute ganz 
offen im großen Speiſeſaale des Hotels des 
Reſervoirs zu Verſailles. Wenn der Miniſter 
Buffet in der letzten Zeit ſo äußerſt reactionär auf⸗ 
tritt, wird es gleichfalls dem Umſtande zuge⸗ 
ſchrieben, daß er bei ſeinem Aufenthalt im Süden 
gewahr wurde, daß die dortige Bevölkerung viel 
republikaniſcher iſt, als er nach den Berichten bos 


greifen müſſe, um den „böſen Geiſt“, der unter der⸗ 
ſelben herrſcht, zu bekämpfen. — Die bonapar⸗ 
tiſtiſchen Blätter der Proving fahren fort, den 
Harſchall Mac Mahon und Buffet als ihre Bundes⸗ 
genoſſen darzuſtellen. So fast der „Grondia“ in 
iciner letzten Nummer: „Bonapartiſten giebt es 
deren in Frankreich acht Millionen. Wenn Herr 
Buffet, wenn des Marſchall, wenn Herr de Broglie 
und wenn Herr Fourton es ſind, ſo wird man bald 
die Wenigen zählen können, die es nicht ſind. 
Wenn das dritte Kaiſerreich proclamirt ſein wird, 
ſo wird es Jedermann ſein wollen, und Jeder 
ſicher ſein, es vorher geweſen zu ſein. Die Richter, 
die Präfecten und die Maires ſind es, die Geiſt⸗ 
lichkeit und die Armee find es, die Gendarmen find 
es, und ich bin es alſo auch; ich, der wie fie, die 
Ordnung will, ſchreibe, was Andere denken, nämlich, 
daß das Heil nur noch im Kaiſerreiche zu ſuchen 
iſt.“ — Das Central⸗Comité für die Unter⸗ 
ſtützung der Ueberſchwemmten verſammelte ſich 
heute in Verſailles unter der Präſidentſchaft der 
Frau Mac Mahon. Es wurde beſchloſſen, daß eine 
Summe von 6,400,000 Fres. für den Wiederaufbau 
und die Ausbeſſerung der Wohnungen und 
2,000,000 Fred. für den Ankauf des Viehes ver⸗ 
wendet werden follen. 340,000 Fred. ſollen unter 
die verſchiedenen Departements vertheilt werden. 
Bis dahin waren ſchon 465.000 Fres. angewieſen 
worden, fo daß die verwandte Summe 9,195,000 
ya beträgt. Die Geſammtſumme, welche bei der 
Marſchallin und den General⸗Einnehmern in der 
e la cingingen, beträgt jetzt etwa 12 Millionen. 

arin ſind jedoch die Gelder nicht mit einbe⸗ 
griffen, welche von den unabhängigen Blättern 
u. |. w. geſammelt wurden. 


— Das Geſetz welches den Generalräthen 
die Berechtigung entzieht, die Wahlen ihrer Mit⸗ 
glieder ſelbſt zu prüfen, wird wahiſcheinlich durch⸗ 
gehen. Offictds wird gejagt, wenn dieſe Berechti⸗ 
gung den Generalräthen entzogen und dem Staats⸗ 
rath zuertheilt werde, fo würde man eine Anzahl 
neuer Staatsräthe ernennen müſſen, um den be⸗ 
deutend erhöhten Anforderungen an die Thätigkeit 
der Abtheilung du contentieux zu genügen. Die 
Unentſchloſſenen ſehen demgemäß, wenn ſte für das 
Geſetz Tallon ſtimmen, eine glänzende Reihe von 
Seſſeln in der Perſpective, auf denen ſie bereinſt 
werden Platz nehmen können, und dies dürſte das 
ſicherſte Mittel ſein, dem Project zu zahlreichen 
Stimmen zu verhelfen. 


Paris, 28. Juli. Der Graf von Paris 

iſt bei ſeinem Beſuche des landwirthſchaftlichen 
eftes von Envermen bei Dieppe mit großartigen 

hrenbezeigungen empfangen. Eſtancelin, der 


Präſident des Feſtes, der Maire des Ortes und { geftern iſt hier ſchönes Wetter eingetreten, das 
der Unterpräfect von Dieppe, der ſich in großer anzudauern verſpricht. Die Temperatur ift jedoch 
Uniform eingefunden, empfiagen ihn und führten für die Jahreszeit noch niedrig. 


le in der Ausſtellung herum. Während feiner 
nweſenheit ſpielte die Hemeindemuſik und donnerten 
die Kanonen ohne Aufhören. 


ihrem Curſus ſich herandrängte, aber ſie berechnete 
he „daß durch dieſen Nebenverdienft der franzöſiſche 
Lehr cs fie erheblich billiger werden mußte, und 


Be: 0 Primaner den zum 
großen Geſellſchaftsſaale des Inſtitutes, obwohl 
von ſehr nervöſen Müttern gelegentlich eine Ein⸗ 
ſprache erhoben wurde. Dieſeſchwachen Oppoſitions⸗ 
verſuche verhallten ungehört, und Madame Ram⸗ 
beau feierte alljährlich ihre Triumphe. 

Alice im weißen Kleide, mit blauer Schleife 
und blauem Band in den wellenden goldenen Locken, 
war die Schönſte von Allen, das wußten ſelbſt ihre 
beiden Inſeparables, wie die jungen Herren zu 
ſagen pflegten, die beiden Comteſſen Burgau, und 
aus dieſem Grunde erntete ſie natürlich die meiſten 
8 en. Das Kleeblatt, völlig gleich ge⸗ 

eidet, bildete immer den Mittelpunkt der ganzen 
Geſellſchaft, fo daß es für ſämmtliche Primaner 
als ein Ebrenpunkt galt, hier einer gnädigen 
Beachtung gewürdigt zu werden. 

ie Rambeau ſah ſolche kleine Intriguen 
lächelnd mit an. Wußte ſie ja doch, daß das glatte 
Parquet der Salons aller ihrer Elevinnen haärrte, 
und daß es zum Lobe für ſie ſelbſt dienen mußte, 
die jungen Damen ſo gewandt als nur möglich aus 
ihrem Hauſe 7 entlaſſen. 

Daß es 


kommen würde, auch nur um Haaresbreite über die 


Grenzen des feinſten Converſationstones hinaus⸗ 
zugehen, dafür bürgte ihr das Air, welches ſie nie⸗ | 


mals abzulegen pflegte. 
Unter Denjenigen, die als beſtändige Hof⸗ 
cavaliere das ſchöne Kleeblatt zu umſchwärmen 
e ein unge: Mann, der den höchſten 
delskreiſen der Stadt angehörte, hübſch und gut 
erzogen, aber nicht eben ſehr geiſtreich. Auch dieſer 
m feine Huldigungen auzſchließlich der ſchönen 
Alice zu Füßen, während ſie ihrerſeits ihn nie 
beachtete, ſondern weit eher einem Anderen ge⸗ 
attete, ſie zum erſten Tanz aufzufordern, ihr ein 
ouquet zu bringen, und dergleichen mehr. 
ieſer Begünſtigte war ein junger Polytech⸗ 
niker, groß und iel mit ernſten, edelgeſchnittenen 
Zügen, denen freilich eine beſondere Schönheit 
0 nachgerühmt werden konnte, und der auch nur 
in beſcheidenſter Zurückhaltung ſeine Huldigungen 
darzubringen pflegte. 

Nur, wenn ihn jener Rivale gelegentlich über 
die Achſel anzuſehen und durch den höheren geſell⸗ 
ſchaftlichen Rang ſeiner eigenen Perſon in den 
Hintergrund i drängen verſuchte, dann verſtand 
er es, ſehr feſt aufzutreten, dann konnte es eigen⸗ 
thümlich aufleben in den ernſten blauen Augen, 
und das Geſpräch, welches er in ſolchen Momenten 
mit der jungen Dame anzuknüpfen beliebte, zwan 
chon ſehr bald den eleganten Ariſtokraten, ſich un 
eine unbedeutende Perſon in minder gefährlichere 
Regionen zu verſetzen. 

„Alberne Citate“, brummte im erbitterten 
Monolog der Abgewieſene, „fortwährend die 
Gimpel, die Dichter, deren Jeremiaden immer die 
gleichen ſind, lauter Schmerz und Herz und ſolche 
Jadaiſen. Ich wollte ihr von dem Reitpferd er⸗ 
zählen, das mir Papa gekauft — bin auf Taille 
der einzige Primaner, welcher Eins beſitzt! Aber 
da fährt mir der lange Schlingel dazwiſchen, und 


ſagt, daß er ihr zu dem „Immenſee“ Zeichnungen 
ange gr 105 e, und auch noch ein Ree Verſe! 
Es iſt ſchändlich, — Immenſee!“ 


Und äußerſt erbeſt wanderte er zu einer 


nur FFP 
anderen Gruppe, bei welcher etwas zugänglichere Köpfchen. Sie hätte am liebſten vor lauter Herzens⸗ 


e eee ihm eine Betheiligun 
ermöglichten. Im 2 hörte er noch, daß 
der Verhaßte wieder ein Citat vorbrachte. 

„Um ihre braunen Locken 

Hinfließt der Sonnenſchein!“ 


Es war ſchade, daß er nicht zurückblickte auf 


die kleine Gruppe, welche eben müſſig des ge⸗ 
wohnten Rufes zum Antreten harrte, er würde 
ſonſt nicht allein bemerkt haben, daß Alice tief er⸗ 
röthend ihr Köpfchen auf das erhaltene kleine Buch 
herabſenkte, ſondern auch, daß ihn ſelbſt zwei 
blitzende Augen mit dem Ausdruck des lebhaſteſten 
oe auf feinem Wege begleiteten. Stephanie 
Burgau hatte ihm im tiffin Herzen niemals vere 
ziehen, daß er ſie 91 ganz überſah. Seine hübſche 
elegante Perſönlichkeit erregte in der jungen Dame 
den glühenden Wunſch, ihn an ihren Triumph⸗ 
wagen zu feſſeln, und als das gänzlich mißlang, 
ſuchte ſie dafür ſeinen Groll gegen den begünſtigten 
Nebenbuhler bei jeder Gelegenheit zu verſchärfen, 
um vielleicht Suh diefen kleinen Umweg zugleich 
auch den Blick des jungen Verliebten von ihrer 
Freundin Alice ein wenig abzulenken. 


Sie wußte ihn für die nächſte Extratour zum ſeitigt werden. 
Tänzer zu erlangen, und begann nun harmlos 
einem der vo ase in den Sinn lächelnd ihren at 


Feldzug. 
reundin plaudert noch immer mit 


„Meine 
4 oundfo, bemerfen Sie das nicht, 


jenem Herrn 


Herr v. Löwenklau?“ 
Der junge Ariſtokrat brachte das Monocle in 


die heimlich angedeutete Richtung. Eine Verwün⸗ 
ſchung, die er des guten Tones wegen nicht zum 
Beſten geben durfte, fiel wie ein heißer Stein auf 
ſein Herz zurück. 5 

„Ah, mein gnädiges Fräulein, der Soundſo 
war famos!“ flüfterte er. 
ſolche Subjecte überhaupt in die Geſellſchaft von 
Damen gelangen können. Der Burſche iſt überaus 
langweilig, ſeine Gegenwart vertreibt mich jedes⸗ 
mal aus Ihrer unſchätzbaren Nähe.“ 

Stephanie v. Burgau verzog etwas ſpöttiſch 
das Geſicht. ER 
„Warum klopfen Sie den Zudringliden nicht 
einmal tüchtig auf die Finger, Herr v. Löwen⸗ 
klau?“ fragte ſie mit re ermunterndflen 
Lächeln, das nur ex ſah, weil die erſtickende Hitze 
des Saales den Silberfächer immer in ſchwingen⸗ 
der Thätigkeit hielt. „Ich finde, daß er keine Ge⸗ 
sant e vorübergehen läßt, Sie zu beleidigen.“ 

er Elegant ſah ſehr erftaunt aus. „Hm, 
hm,” hüſtelte er, „das würde doch wohl fo leicht 
Niemand wagen, — ein Graf v. Löwenklau — 
ich bitte Sie, meine ‚grädiofte Comteſſe, ſolche 
Frechheit wäre pyramidal!“ 

Vie Dame ſah ihn funkelnden Blickes an. 
„Und nennen Sie das keine Beleidigung, Herr 
Graf, wenn er es jedesmal durchſetzt, ſich gegen 
Sie in den Vordergrund zu drängen? Es ſprechen 
ſchon mehrere meiner Freundinnen über dieſe ſelt⸗ 


ſame Thatſache.“ : 
Der Pfeil hatte in's Schwarze getroffen. 
Bernhard v. Löwenklau fühlte ih an der empfind⸗ 
lichſten Stelle ſchonungslos getroffen. Die jungen 
Damen ſprachen über ihn! 

„Ma foi“, flüſterte er leiſe, „was thun? Der 
Burſche iſt ein Bürgerlicher, ich kann ihn un⸗ 
möglich auf einen Gang mit dem Rappier fordern, 
das müſſen Sie zugeben, mein gnädigſtes Fräulein!“ 


Stiephanie v. Burgau wiegte das hübſche 


lich 
| gleichſtehend mit denen des Gymnafiums ?” forſchte er. 


„Schande werth, daß plaudernden Pärchen. 


Spanien, 

Das miniſterielle „Diario Espannol“ 
ſpricht über die Bewachung der Grenze und 
en kennt die jetzige wohlwollende Haltung der fran: 
zöſiſchen Regierung an. Es fügt indeſſen hinzu, 
daß in Bezug auf feds von dem cantabriſchen 
Geſchwader aufgebrachte franzöſiſche Barken eme 
Unterſuchung eingeleitet werden müſſe, um zu er⸗ 
fahren, ob dleſelben Kriegs⸗Contrebande nach 
Spanien bringen wollten, und ob die unteren Be⸗ 
hörden an der feanzöſiſchen Grenze den interna⸗ 
tionalen Pflichten Genüge geleiſtet haben. 


alten. 

— Vor einiger Zeit hat bekanntlich die Schweiz 
die Initiotive ergriffen, um die Frage der Eiſen⸗ 
bahntarife durch internationale Uebereinkunft zu 
regeln. Die italieniſche Regierung hat das Project 
eingehend geprüft und dabei die Ueberzeugung ge⸗ 
wonnen, daß ſich daſſelbe noch vervollſtändigen laſſe, 
und zwar in Bezug auf die Haftpflicht der Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaften gegenüber den Privatperſonen. 
Die italienische Regierung, oder genau genommen, 
die Adminiſtration der öffentlichen Arbeiten beab⸗ 
ſichtigt, den betreffenden Behörden der übrigen 
Staaten ihre Vorſchläge zu unterbreiten. Da es 
aber ſchwierig, vielleicht ſogar unmöglich ſein wird, 
in einer ſo complicirten . eine allge⸗ 
meine Uebereinkunſe zu Stande zu bringen, ſo will 
die Regierung wenigſtens verſuchen, ſich mit den 
jenigen Staaten zu verſtändigen, mit denen über 
die Erneuerung der Verträge zu verhandeln iſt. 

gland. 

London, 27. Juli. Die dem Homes Rule 
Programm anhängenden iriſchen Parlaments- 
mitglieder haben beſchloſſen, ihr auf den 4. Augufi 
angeſetztes Banket in Dublin bei der O'Connell⸗ 
feier nicht abzuhalten. Als Grund hierfür geben 
ſie an, daß ihre Anweſenheit im Parlament im 
Intereſſe Irlands unumgänglich nochwendig iff. 
Doch liegt die Vermuthung nahe und werde auch 
Kon ausgeſprochen, daß die Home⸗Ruler mit den 
ſonſtigen iriſchen Patrioten gerade nicht im beften 
Einvernehmen ſtehen und ſich zurückgeſetzt fühlen, 
da fie von Anordnungen zur O'Connellfeier faſt 
gänzlich ausgeſchloſſen ſind. — Einem Handels⸗ 
amtsausweis zufolge zählte die brittiſche Handels⸗ 
flotte Ende 1874: 21,464 Segelſchiffe mit 
4,108,220 Tonnen Gehalt und 4033 Dampfer mu 
1870611 Tonnen Gehalt. Zuſammen 25,497 
Fahrzeuge mit 5,978,831 Tonnen, oder um 173,669 
Tonnen mehr als Ende 1873. — Der Strike der 
Fabrikarbeiter in Oldham und Umgegend hat 
eine große Ausdehnung angenommen. Von 162 
Spinnereien, deren Beſitzer Dem Verbande ange⸗ 
hören, wird kaum in einem halben Dutzend gear: 
beitet. Auch der Strike in Dundee dauert fort und 
erſtreckt fic) auf etwa 15—18,000 Arbeiter. — Seit 


Glieder; die Bauerngemeinden gaben daher in der 
Regel, wenn ein Mitglied ſich auswärts ſein Brod 
de dienen wollte, nur auf kurze Friſten Päſſe und 
bewogen ihn, beim Ablauf der Friſten perſönlich 
zurückzukehren, um die Erneuerung zu erwirken, 
was ihn zuweilen um einen guten Erwerb brachte. 
Jetzt iſt es den Gemeinden ousdrücklich unterfagt, 
die Rückke r ihrer Glieder vor Ablauf der Paßfriſt 
zu fordern oder ihnen die Erneuerung zu verwei⸗ 
geen, wenn dazu keine triftigen Gründe vorliegen. 
Beim Vorhandenſein triftiger Gründe, welche die 
Erneuerung des Paſſes unmöglich mechen, müſſen 
letztere der Polizei an dem Wohnort des Bauers 
mugetheilt werden. Wo es ſich um Millitärpflicht⸗ 
ſachen handelt, muß die Bauerngemeinde varher 
an die Militärcommiſſion gehen, in anderen Fällen 
an die Kreisbehörden in Bauernſachen und andere 
zum Schutze der Bauern beſtehende Autoritäten 


ſich wenden. 
Amerika. 

Ueber der fallite Firma Duncan, Shere 
man u. Co. ſchreibt die „Fr. 3“: Das Haus 
Duncan, Shermann u. Co. iſt ein ſehr altes und 
refpect bles, es hatte eine ausgezeichnete Kundſchaft 
und betrieb in Folge deſſen ein Bankgeſchäft, deſſen 
regulärer Charakter namentlich in Europa für ſein 
Anſehen entſcheidend wurde. Dazu kam noch, daß 
das Haus in Folge perſönlicher Beziehungen 
Correſpondent von Barring Br. in London wurde 
und hiermit verbunden fortwährend die größten 
Summen auf Barring E traſſiren hatte. Allein 
mit dieſer Thätigkeit beſchieden ſich die etwas ſan⸗ 
guiniſchen Chefs der Firma nicht; parallel neben 
der Banlbranche zog ſich vielmehr ein weitverzweigtes 
und deshalb gefährliches Speculations⸗ und Ueber⸗ 
na zme⸗Geſchäft. Die me hatte große Fabriken, 
ſpeeulirte ſehr ſtark in Baumwolle und ſtand vor 
Allem mit beiden Füßen in dem für die Amerika⸗ 
niſche Solidität fo verhängvißvoll gewordenen 
Eiſenbahngeſchäften. Wir wollen hier nur die 
Allianz des Haufes mit der Eriebahn anführen, 
Die Bureaux der Herren, Duncan, Sherman und 
Co. bildeten zugleich die Transfer⸗Office jener 
Bahn. Unter den Directoren derſelben figurirte 
Herr Buttler Duncan, welcher ſogar erſt kürzlich 
u dieſer Würde wiedergewählt wurde. Die 
Firma beſitzt, wie ferner feſtſteht, große 
Poſten Erie⸗Shares. Außerdem ijt die Firma im 
Präſidium der Mobile und Ohiobahn deren jetzt 
nothleidende Mortgagebonds von ihr im Verein 
mit Iſelin & Co. in Newyork emittirt wurden. Den 
Schlüſſel zu der gerade jetzt hereingebrochenen 
Suspenſion dürften eine Reihe von Wechſeln, 
wm: Ide jetzt fällig werden und nicht gedeckt werden 
kö men. Vor circa einem halben Jahre verſuchte 
die Firma ihren ſchwach gewordenen Finanzen 
durch ein Anlehen von mehreren Millionen Dollars 

egen Depot von Mobile und Ohiobonds und 
Gola-Wechſeln aufzuhelfen. Trotzdem einige ſonſt 
ſehr bedenkliche Firmen gerade in dieſem Falle 
weſentlich vertrauensſeliger auftraten, kam denned 
in Folge des un ne Banken dieſes An- 
lehen bei uns in Deutſchland nicht zu Stande und 
RT SCS MMS TEES RAT reer 
tigere Weg. Da nach dem Beſchluß der Ver⸗ 
ſammlung das Grundgeſetz gedruckt in Kürze jedem 
deutſchen Turner mitgetheilt werden wird, jo mögen 
die turneriſchen Leſer der Danziger Zeitung ent⸗ 
Befriedigung] ſchuldigen. wenn ich hier keine weiteren ſpeciellen 
Mittheilungen mache; dieſe würden ja den großeren 
Leſerkreis der Zeitung wenig intereſſiren. Von 
allgemeinem Intereſſe dürfte es jedoch ſein, daß 
von dem Turntage Alles beſchloſſen und reiflich 
erwogen iſt, was irgendwie der deutſchen Turn⸗ 
ſache förderlich werden kann. — Noch mehr wie 
am geſtrigen Tage betheiligten ſich Männer von 
Intelligenz und praktiſcher Erfahrung an der 
Debatte und machte dieſelbe im großen Ganzen 
einen recht würdigen Eindruck. 

Bei den darauf folgenden Wahlen des Vor⸗ 
ſtandes der deutſchen Turnerſchaſt wurden nahezu 
einſtimmig wiedergewählt: Rechtsanwalt Georgii⸗ 
Eßlingen, Würtemberg, zum Vorſitzenden, Dr. med. 
Götz⸗Lindenau (bei 0 um Geſchäfts⸗ und 
Kaſſenführer, Turnlehrer Conſtantin Reyer⸗Gratz 
(Oeſterreich) neu, Director Maull⸗Carlsruhe neu, 
und der Leiter des badiſchen Schulturnweſens und 
Turnlehrer Hausmann: Weimar. Dieſe Fünfe 
bilden mit den Vertretern der 17 deutſchen Turn⸗ 
kreiſe den allgemeinen Ausſchuß, welcher die Ge⸗ 
ſchäfte zu leiten und die deutſche 1. zu 


— 


uß land. 
Bekanntlich haftet in Rußland die Ge⸗ 
meinde ſolidariſch für die Steuern ihrer 


freude einen pas seul vollführt, allein das ging 
nicht an, der Rambeau wegen, und daher mußte 
ſich die lebhafte junge Dame begnügen, mittelſt der 
zierlichen Fußſpitze ihrer gerechten 

einen Ausdruck zu verleihen. 

„Ich weiß doch nicht“, veplicirte fie, „wirklich, 
ich glaube, daß Sie es in der That recht gut thun 
könnten, Herr v. Löwenklau.“ Das Monocle, von 
der buftigen Bewegung ſeines Trägers aus dem 
Gleichgewicht gebracht, fiel herab und tänzelte an 
dem Seidenband anmuthig in der Luft, ſo ſehr 
gerieth der junge Herr aus aller Faſſung.“ 

„Ah — mein gnädiges Fräulein?“ ſtammelte 
er, „Sie belieben zu ſcherzen!“ 

„Durchaus nicht. Es handelt ſich hier um eine 
Ehrenſache, und da der Herr tel-et-tel ebenſowohl 
ein Primaner iſt, wie Sie ſelbſt, Herr Graf, ſo 
ſtehen Sie einander ganz ebenbürtig gegenüber!“ 

Der junge Neiflofent fuhr mit Daumen und 
eigefinger glättend durch den Flaum an feinem 
inn. Er kam fic) in dieſem Augenblick auger: 
ordentlich bedeutend vor, und nur ein Zweifel 
blieb in feiner Seele zurück, der mußte exit be- 


„Mein gnädigſtes Fräulein, halten Sie wirk⸗ 
die Primaner der polytechniſchen Schule hier 


Stephanie v. Burgau zeigte ihm ein ſehr ern⸗ 
ſtes Geſicht. mod; Herr v. 
ich völlig überzeugt.“ 

Der Ariſtokrat verbeugte ſich galant. „Ah“, 
rief er halblaut, fo werde ich —“ 

In dieſem Augenblick theilte der Tanzlehrer 
mit beiden Armen die Gruppen der wirbelnden 
Paare, und eine breite Gaffe öffnete ſich vor dem 


öwenklau, deſſen bin 


„Monsieur et Mademoiselle! — vite!“ 

Dahin rauſchten die weißen Gewänder und 
vorüber war jedes Geſpräch. Aber dennoch ſollten 
ſich die Folgen deſſelben ſehr bald zeigen. 

Die Tanzſtunden neigten ſich ihrem Ende ent- 
gegen: das kleine rothe Buch war Blatt um Blatt 
gefüllt mit Zeichnungen und Poeſieen; getrocknete 
Blútben lagen zwiſchen Vers und Vers, und auf 
der letzten Seite ſtanden zwei Zeilen: 

„Und dürfte ich Dir jemals fener, 

Wie Du unendlich lieb mir biſt?“ 

Die Strophe war abgebrochen, und das 

ragezeichen war hinzugefügt, Alice ſah es mit 
eißem Erglühen. Dürfte er es ſagen? 


Die 
des Münchener Hofes verlie 
launigen Reden und 


herrlichen Blick auf das Elbthal und die Stadt 
gewährende Höhe des Moreau⸗Denkmals unter ⸗ 
nommen und im munteren Schritt durch die ſchat⸗ 
ligen Parkanlagen des „Großen Gartens“ zurück ⸗ 
gekehrt, denn es ſollten uns noch Abends 8 Uhr 
auf dem Turnplatze der Altſtadt die Uebungen der 
freiwilligen Turner⸗Feuerwehr vorgeführt werden. 
Leider war Referent verhindert dieſen Uebungen 
beizuwohnen, hat aber von competenter Seite recht 
günſtige Urtheile gehört. Daß der gaſtlichen Tur⸗ 
nerſchaft Dresdens noch bei der ſchließlichen frohen 
Verſammlung in Helbig's Reſtauration am Elbufer 
der herzliche Dank der Abgeordneten dargebracht 
wurde, iſt ſelbſtoerſtändlich. Heute Morgens 8 Ube 
führte ein Dampfboot die Abgeordneten zu einer 
kleinen Turnfahrt nach der Baltes. 

Die mitunter mühevollen aber ſchönen Tage 


F. Vom deutſchen Turntage in E reóden. 
y Am 27. Juli. 

Die Berathungen über das Grundgeſetz der 
deutſchen Turnerſchaft fanden geſtern von 9 Uhr 
Vormitlags bis 3 Uhr Nachmittags ſtatt und wurden 
vollſtändig beendet. Nachdem der von der Com- 
miſſion unter Benutzung der vorliegenden Entwürfe 
und Verbeſſerungsanträge vorgearbeitete Entwurf 
von 16 Paragraphen vorgeleſen war, trat man in 
die Special⸗Bebatte cin und es wurde dieſer Ent⸗ 
mei! pos be c duc eg me ata 
änderungen ietzlich endgiltig angenommen. j 
Die Vorſchlage = Annahme = bloc wurden mit|in Dresden werden den ſcheidenden Turnern im 
beträchtlicher Majorität abgelehnt, weil die Mebr- ſreundlichſten Andenken kleiben und der Turntag 
heit es der Wichtigkeit der Sache und der Würde] wird auf die Förderung der deutſchen Turnſache 
der Verſammlung für angemeſſener erachte, in eine 908 e einwirken und dazu beitragen, poB 

pflichtmäßig gründliche Berathung der Einzelheiten das Band der Brüderſchaft der deutſchen Stämme 
einzutreten. Es war auch der einfachere und rid-| cin immer ſtärkeres und feftered werde. 
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| Hierdurch mache die ergebene Anzeige, daß ich mein Friſeur⸗Geſchäft von dem 
Langenmarkt No. 39 nach der 


Matzkauſchengaſſe No. 5 verlegt habe. 
Gleichzeitig empfehle ich mein großes Lager fertiger Haararbeiten, 
als: Zöpfe, Chignon, Scheitel, Locken, zu auffallend 


billigen Preiſen und fertige alle in meinem Fache vorkommenden Arbeiten 
in kürzeſter Zeit haltbar und elegant an. — Mein Lager in Parfümerien, Seifen, 
1 ad = Shlipſen iſt aufs Befte aflortirt. 
itte, genau au 
meine Hausnummer F ranz Blum, Friſeur, meine Hausnummer 
zu achten. Maß kauſchegaſſe 5. zu achten. 


Am 1. Auguſt “aay 


beginnt der Verkauf meiner extra fe 


Wormer Akademie\ Douinils- und Gireus-Confiticen, 


Landwir the: Bierbrauer. pro Pfund 12 Sgr ; außerdem Rheiniſche Früchte und Tafel-Confecte in 


x 
100, fage 100 verſchiedenen Muſtern, in friſcher eleganter Waare zu foliden 
Beginn des Winterſemeſters am 1. No 3 an Ban reichliche Auswahl empfehle dem hieſigen Publikum 
Ao neigten a 
vember. — Programm und Auskunft durch pee eachtung 


den Director ; E. Reinke, Conditor aus Berlin, 
Dr. Schneider. 


Glockenthor No. 3, 
See⸗ und Soolbad 


Aufträge nach außerhalb werden fofort expedirt. 
Colberg. 


Die zweite Saiſon beginnt Anfang Au. 
guſt. Gute und billige Wohnungen ftehen | h 
zahlreich zur Verfügung. 5 
Der Vorſtand 
des Colbergermünder Badevereins. 
a der Bau der neuen Wohnung noch 


Kreuz und Schwert 


von 
Gregor Samarow. 
Vierte Abtheilung von: 

„Um Szepter und Kronen“, 
Verlag von Eduard Hallberger 
in Stuttgart. 

Hievon erscheint jetzt die längst 
erwartete Separatausgabe in 4 
Bänden und ist soeben eingetroffen 
der erste Halbband. Preis 
2 M. 25 Pf. 


L. Saunier’s Buchhandlg, 


Bitte, aenau auf 


Sonnabend, d. 31. Juli und Montag, d. 2. Aug. 
von Nachmittags 1 Uhr ab a 


Große Probearbeit 


mit Dampf⸗Schrot⸗ und Mahl⸗Mühlen, 
Dampf⸗Häckſel⸗Maſchinen, 


Pferde⸗ und Hand⸗Häckſelmaſchinen, 


nicht beendet iſt, beginnt der Unterricht!“ 
nach den Ferien in meinem Vorbereitunga: | ME 
zirkel wieder Hundeg aſſe 89 und können e 
noch Schüler daſelbſt angenommen werden. 
1875) Helena Gutteke. 


hn. 


a Kiel 


befördert Dampfer „Adler“ auf feiner | $ 
regelmäßigen Tour zwiſchen Elbing und | ey 
Kiel zu niedrigen Frachtſätzen in directer E 


Durchfracht Güter von Humbur 5 
nach Danzig, Elbing, Königsberg, Tilfit |} 
emel. 


Probſteier Saatroggen 


wird ab Kiel zu ganz beſonders niedriger 
Fracht befördert 

„Nächſte Expedition am 6. Auguſt cr. 
Näheres bei ; 


Oelkuchenbrecher, 
‘AIPipanbralyg 


NR 


Getreide: und Gras⸗Mähemaſchinen, 
Stiften⸗Dreſchmaſchinen 


auf meinem in Dirſchau befindlichen landwirthſchaftlichen Maſchinen⸗ : 3 
LAusſtellungs⸗Raum. Um zahlreichen Beſuch bittet 
W. v. Essen & W. Jacoby, 


A. P. Muscate in Pirſchau. 


L. von Bremen & Co. = ng 


D. Wielor in Elbing. | 

James F. Fowlie. P f E 

Ship and Insurance: | Das Pianoforte⸗Magazin 
roker an ommis- : H H 

sion-Merohant. | Ph, Wiszniewski, 

e son. FO | empfiehlt beſonders kreuzſaitige Planinos und Pianinos mit vollſtän⸗ 


German Empire. ' - YY Ma; - 
2 | „ zu billige $ e. 
Barrow-in-Furness. | digem Eiſenrahmen, zu billigen Preiſen unter Garanti 


1815) 


2 | Ronis entgegen. 


Durchmeſſer. 


G's enheits gedichte jeder Art fertigt Er || 


ones Dentler, Wwe. 3. Damm 13. 
Wiener 
Früchte⸗Gels⸗Bonbons 
ſind nur allein auf Lager bei E. Reinke, 
Glockenthor No. 3. 
Aufträge nach außerhalb werden 

—. — dias Emballage wird billigft be⸗ 
FCC 


Thorner Pfeſſerkuchen. 


Einem hochgeehrten Publikum Danzig's und Umgegend zeige ich hiermit 
ganz ergebenſt an, daß mein Fabrikat echter, ſchöner, geſchmackvoller Pfeffer⸗ 
kuchen zum bevorſtehenden Dominik beſtimmt, bier eingetroffen ift. 
Der Verkauf deſſelben findet bereits in meiner Commandite, Matzkauſche⸗ 
gaffe No. 10, ſtatt. 
Bitte genau auf meine Firma zu achten. 
Hochachtungsvoll 


Herrmann Thomas, 
Pfefferkuchen⸗Fabrikant in Thorn. 


ed Flaſche 1 Thlr., 


% Fl. 
0, % Fl. 10 Sgr. 


Hambur Amerikanische 
Packetfahrt-Actien-Gesellschaft 


in Verschmelzung mit der Adler-Linie. 
Directe Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


Hamburg und Nem⸗Hor! 


via Havre vermittelft der berühmten und prachtvollen deutſchen Boft-Dampfichiffe 
Cimbria, 4. Ang. Frisia, 18, Aug def 


Hauſchild's Haarbalſam. 


In Danzig allein echt bei Albert 
Neumann, Langenmarkt 3. 


Wiederverkánfern 


empfehle mein großes Lager von 


‘ Klopstook 11. Ang. Wieland 25, 2 
re und weiter * RL jeden Mittwoch. = 
xtraits, Paſſagepreiſe: L Eaiüte n. 495, II. Calüte n. 300, Zwiſchendeck k. 120 
Pomaden, Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General⸗Bevollmächtigte 
Stangen⸗Pomaden, 


August Bolton, Win, Miller’s Nachfolger, 
90 „ miralitätsstr, HAMBUR 
Eau de Balegno, [oie E. Haubuß (Agent des Baltiſchen Lloyd) in Stettin. 4 


Seifen 


bei Pillen Poſten (räumungshalber) zu 
a illigen, jeder Concurrenz begegnenden 
reiſen. 


tt. 


TER 


m einen in jeder Beziehung guten und haltbaren Handſchuh de 
zu liefern, errichte ich eine beſondere Arbeitsſtabe mit ben neueſten 
Maſchinen unter Leitung eines tüchtigen Werkführers. i 
Vor Fertigwerden der neuen Weare bin ich Willens mit A 
dem alten, ſehr großen Lager vollſtändig zu räumen, ſtelle das. BY 

felbe daher zu bedeutend zurückgeſetzten Preiſen zum 


Ausverkauf. 


F. A. Hildebrandt’s Handſchuh⸗Fabrik, 
Hundegaſſe 107. 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 3. 

NB. Stangen⸗, Wachs⸗, Harzpomaden, 
das Dip. von 4% Lx an, Eau de Co- 
logne von 20 , in ſehr verkäuflicher 
ſchoͤner Wagre, Extraits und Haar- Dele 


r EST, ae 
A Wer einen gut 

85 1 cn 2 REET 
netſchfedern und freien E = 

Achſen für alt zu berkauf. . attiFrutti, 


hat, beliebe gef. Offert. im Comtoir] friſcher Sendung bei E. Reinke, Glocken⸗ 
Hundegaſſe 52, Hangeetage, cinzurció. ' thor No. 3, ein. 51 


rima engl. Dachſchlefer 


pri ich aus meiner fo eben angekom⸗ 
70 


ER N Deinen TER > 
a E ti Ra DA 


menen Ladung zu mäßigen Preiſen. 
9 Albert Fuhrmann. 


Seebad Ka 
Meldungen bei Herrn Stadtrath Jebens 
lin Elbing. 


die zweite 


I Heiligegeiftgafie No. 66. 18% 
= Eine junge Dame finde! 
ſogleich gute Peuſton. 


tüchtige Verkäufer ſind, ſich 


Knallbonbons 


mit doppelten Knallpetarden (ſtarker Knall⸗ 
Effect) in Goldpapier empfiehlt das neue 
Confitüren⸗Geſchäft von E. Reinke, 
Glockenthor No. 3. (1782 


Ein Geſchäftshaus, 


in welchem ſeit 40 Jahren ein Kurz⸗, Stahl-, 
Glas-, Porzellan und Potriewaaren⸗Geſchäft 
betrieben wurde, iſt Umſtände halber aus 
freier Hand zu verkaufen oder auch zu 
verpamten. Dasſelbe iſt in Kos ig, 
Schlochauerſtr. No. 54 u. 55, nahe dem 
Mark e gelegen, hat 4 Fenſter Front, 3 neue, 
ansgebaute Etagen; der Laden iſt 44 Fuß 
lang und 22 Fuß breit und hat Gaseinrichtung. 
Der Kaufpreis iſt auf 7,500 Thlr. feſtgeſetzt 
und die Anzahlungsbedingungen ſehr günſtig. 
Offerten von Selbſtkäufern nimmt der Eigen⸗ 
thümer Theophil Davidsohn iv 
(1842 


Gin ſehr ſchönes 


Landgut, 


1, Meile von Graudenz, mit completem 
Inventarium und Ernte dazu große Milcherei, 
iſt mit einer Anzahlung von 8000 „ ſo⸗ 
fort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 

12 H. Moses, Graudenz. 


Conditorei und Haus⸗ 
Verkauf. 


In einer, Provinzi lſtadt, Rreuzpunt 
der Bahn, iſt ein am Markt gelegene 
Haus, in welchem Conditorei und Billart 
ſeit Jahren mit Erfolg betrieken wird, 
wegen anderweitiger Unternehmung zu ver⸗ 
kaufen. Auch würde ſich das 
jecem anderen Geſchäft oder Reſtauran 
eignen. 

Die Uebernahme kann am 1. October 
875 oder 1 Februar 1876 erfolgen. 

Alles Nähere u 1816 i. d. Exp. d. Ztg 


in {che elegant 8, rod) nicht be: 
* te 


nutz 
mahagoni Pianino 
ift bill. zu verk. Altſt. Graben 65, 2 Tr. 
in gut erhaltener Flügel iſt zu ver⸗ 
kaufen Fleiſchergaſſe 53, 3 Tr. 
(E in faſt neuer Flite! (7 Octavo), vorzügl 
~ Ton, iſt fof. billig z. v. Frauengaſſe 29. 
nfer in der beiten Gegend 
bieſiger Stadt beleg. Grund: 
ſtück, worin ſeit einer Reihe 
von Jahren ein blühendes Ma⸗ 
terial⸗ und Schankgeſchäft be⸗ 
trieben wird, wünſchen wir zu 
verkaufen. Näheres bei 
J. W. Pfaul & Co. 


in Braunsberg. 


Kupferrohre BE 


mit und ohne Loethnaht, von 7—300 Mm. 


Kupferbleche. Armaturen, Pumpen und 

Kupferwalzen aller Art. H. 32734 b 
Florian Liebelte & Co., 

1637) Chemnitz. 

Ein durchaus gut erhaltener Dampfkeſſei, 

lache 4 Armoeph., 20“ lang, 250‘ Fu uer⸗ 

fectiat, fol wegen Veränderung ber 


von Wirche:-Cturgurd ge- 
Bren- 


Inerei in Bulgrin per Bahnhof Naſſow, 
Pommern, verkauft werben. 


Ein ſtarker brauner 
Wallach 


| if fofort zu verkaufen Jäſchkenthaler Weg 
No. 19. (1807 


Kahlberg. 


Für die puse esti: wird für das 
{berg ein Arzt geſucht. Gef 


x . (1699 
Die Direction. 
NB. Daſelbſt find auch Wohnungen fil: 
aifon im Ganzen wie aud 
wochweiſe zu vermiethen. 


Asentur u. Lager der Berliner Harz⸗ 


Oelfarben bei Johann Prey. 
(1855 


Adr. u. 1865 i. d. Exp. d. Ztg. niederzul. 


Vins de Bordeaux. 


Une maison de premier ordre, voulant 


A étendre ses rapports en Allemagne, de- 


mande des Agents, Fortes Remises. Ecrire 
Poste Restante aux Initlales 
X. F. A O. Bordeaux, 


— — 


Ein erfahrener 


Conditor⸗Gehilfe 


findet ſogleich dauernde Stellung bei 
Il Schultz, Br. Stargardt. 
Ein jungeó, gebildetes Mädchen wülnſcht 
eine Stelle als Verkäuferin oder 
auch zur Unterſtützung der Hausfrau in 
der Wirthichaft. Gef. Adr. werden u. 
1825 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. : 
ya 1. October d. J. wird in meinem 
Manufgctur⸗Geſchäft eine 


Gehilfenſtelle BE 
vacant und wollen junge Leute chriſtlicher 
Confeſſion, die fertig polniſch pe und 

me 

F. Tetzlaff, 
1690 Pr. de auen ean 
Tür meine Apotheke ſuche einen Lehrling. 
F een, 
1811) Hofapotheke Elbing. 
En junges, gebild, Madchen, 

welches die höhere Tóchterschule be- 
sucht hat, wünscht von sofort, auch später 


MS | eine Stelle als Gesellschafterin bei 


einer Dame; auch ist dasselbe bereit, 


Kindern den ersten Unterricht zu ertheilen, 


Gefällige Adressen erbittet man u. 1838 


i d. Exp. d. Ztg. 


ine febr gute Penfion finden mel: 

. Eller pundegafie 77, 2 Tr. 

Eine ältere Erzieherin (geprüft u. 

muſik.), in allen Schulwiſſenſch. 

u. Sprachen unterricht, wünſcht zum 
October d. J. Engagement. 

Off. erb. u. 1867 i, d. Exp. d. g. 


Haus zu See 


Erſtere wenig theurer wie] N 


Reelles Heirathsgeſuch. 


Ein noch junger Mann, Beſitzer eines 
gangbaren Geſchäfts, wünſcht ſich zu ver⸗ 
heirathen. Junge Damen (auch ittwen) 
von angenehmem Aeußern und anſtändiger 
Familie, welche geſonnen ſind, eine glückliche 
Ehe einzugehen, belieben ihre werthe Adreſſe, 


nebſt Photographie und Vermögensverhältniſſe, 


vertrauungsvoll unter No. 1864 in der Expe⸗ 
dition dieſer Zeitung niederzulegen. Discretion 
Ehrenſache. 

uf einem größeren Gute Weſtpreußens 
A wird eine ind erfahrene, pope 


ſehr tüchtige Wirthin 4 


gegen bohes Gehalt geſucht. Antritt zum 
1. October. Nur Anerbietungen mit ve 
auten Empfehlungen werden berückſichtigt. 
Offerten u. 34 beſorgt d Exp. d. 3tg 

ür mein Tuch, Man afactur⸗ und 
WKnrzwaaren⸗Geſchärt ſuche ich vom 
BR Septe nher 


einen tüchtigen Verkäufer 


der der polniſchen Sprache mächtig ſein 
muß, bei angemeſſenem Salair. 

A. Abrahamsohn-Carthaus. 
ur Leitung einer Dampfipritfabrif 
ay wird unter vortheilhaften Bedingungen 
per ſofort ein junger Marn zu engagiren 
geſucht Kenn niſſe der Lig eur⸗Fabrikation 
rwünſcht. Adr. u. A. D. 100 poſtlag. 
Thorn : (1632 


; Für eine Leinen: u. Mann: 
2 faltar-Waaren-Handlung wird 


ein 
4 tüchtiger Verkäufer 
geſucht. 
Ä Adreſſen mit genauer Angabe 
der bie herigen Tätigkeit nimmt 
die Exped. d. Ztg. unter No. 1733 
entgegen. 


RE uche, wenn möglich fofort, ein junges 
Ridden aus anſtändiger Familie, em 
(icbften vom Lande, zu meiner Uunterſtützung 
in der Wirthſchaft. Erfahrung in der Küche 
und beim Baden erwünſcht. Gehalt 150 
bis 180 Mark bei vollſtändig freier Station. 
Gef. Offerten ſind an Frau Wolff, 
Trebisfelde bei Zyglond bei Culm, zu 
richten. (1792 
Ein erfahrenee Maſchinenmeiſter, 
welcher als ſolcher 5 Jahre in Cement⸗ 
fabriken thä’ig geweſen, bei Dampfmaſchinen 
zum Dreſchen u. Mahlen, ſowie im Mühlen⸗ 
baufach (Eiſen und Holzarbeit jeder Art 
bewandert iſt, ſucht eine Stelle, wenn au 
im Auslande. Adreſſen n mmt an 


Gärtnerei von A. Bauer, 
1882) Langgarten 37/88. 
Dum 1 Oeteber wird em Mad qué 
anſtänd Familie geſucht, ach ie 
otel⸗Wirthſchaft zu führen verſteht und 
Zeugniſſe ihrer Brauchbarfeit aufweiſen 
kann. Gef. Adr. u 1858 nebſt Angabe der 
Gehalts⸗Anſprüche i. d. Exp. d. Ztg. 


balvigft erbeten. ver 
mit guten Zeugniſſen, 

1 Maſchiniſt, a ne e 
Adr. u. 1849 i. d. Exp. d. Ztg. erbeten. 

In der Martha-Herberae 
Nengartem 23 finden Frauen und Mädchen, 
welche den Dominiksmarkt in Danzig beſuchen 
wollen, gutes Logis und auch Beköſtigung; 
auch ſtehen für Damen beſondere Logirzimmer 
in Bereitſchaſt. 

Das Cowilé der Martha Herberge. 
Bin Schüler finden nach den Ferien 
the 
Tr 


eine ſehr gut empfohlene und nicht zu 
ure Penſion Holzgaſſe No. 21, 1 
hoch. (1751 


Possen Ro, 37 find zwei Pierde 
ſtände nebſt Futt erg laß zu verm. 
1 großer Lagerraum, 
für trockene Waaren, iſt Poggenpfuhl 73 
zu vermieten (1879 
Ein Speicher = Unterraum 
an der Mottlau wird fofort zu miethen gee 
ſucht Jopengaſſe 60, Comtoir. (1886 


Oliva, Chauſſeeſtr. No. 2 


ift eine Wohnung von 
Zimmern nebſt Küche und 
Bedenraum per 1. October 
a. or. zu vermiethen und 


jederzeit zu beſehen. 


Heute Sonnabend 


Ahend⸗Concert 


Actien⸗Brauerei. 


Anfang 6 Uhr. Ende 11 ya 
Morgen Sonntag: Concert. 


Tafelbutter. 


Aus der Chriſtb ger Milch⸗Genoſſen⸗ 
ſchaft ift mir der Alleinverk uf von 


afelbutter 


, Bis feinfter Qualität 
für Danzig übertragen und empfehle ich 


dieſe einem hochgeehrten Publ kum täglich 


friſch & Pfund mit 1 40 4 
Hochachtungsvoll ö 


O. R. Pfeiffer, | 


Breite u. Drehergaſſen⸗Ecke 72. 


Verantwortlichrr Redacteur O. Rödnen, 
Druck und Verlag von A. W. Kafeman 
in Danzig. 
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